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Neue Unterländer Weinkönigin gekrönt

Sorgten für musikalische Unterhaltung: Die «Abgfahrna Föx.

Verbrachten vergnügliche Stunden am Winzerfest: Unter den zahlreichen Gästen befanden sich auch
Peter Büchel (l.) und Doris Beck (r.).

Schnelligkeit war gefragt: Das Barrique-Rennen wurde dieses Jahr erstmals durchgeführt.

Grund zur Freude: Die bisherige Weinkönigin Katja Hasler, Bacchus Elmar Marxer, die neue Wein-
königin Nicole Oehri und Vorsteher Günther Kranz (v. l.). Bilder Daniel Ospelt

Vor zehn Jahren fand das erste
Unterländer Winzerfest in
Eschen statt. Diesmal war 
wieder Eschen an der Reihe.
Höhepunkt war die Krönung
der neuen Weinkönigin.

Eschen. – Sie hat ihre Sache gut ge-
macht, die abtretende Weinkönigin
Katja Büchel-Hasler. Sie hatte in den
letzten beiden Jahren einige Auftrit-
te, wobei sie sich besonders gern an
die Degustationsessen erinnert. Da-
bei erlebte sie viele schöne Momen-
te, sie schätzte den guten Wein und
die Geselligkeit. In guter Erinnerung
bleibt ihr auch der Besuch des Wein-
seminars in Bregenz, bei dem sie viel
lernen konnte. Katja, die inzwischen

Mama geworden ist, scheidet mit et-
was Wehmut aus dem Amt. Ihrer
Nachfolgerin gibt sie den Rat, jeden
Moment so zu nehmen, wie er
kommt und ihn zu geniessen. Bei ih-
ren Auftritten wurde die scheidende
Königin stets vom Ruggeller Reini-
gungsunternehmer Elmar Marxer
begleitet, der als Bacchus, Gott des
Weines, über sie wachte. Elmar Mar-
xer wird sein Amt noch zwei weitere
Jahre ausüben.

Ein tolles Programm
Eröffnet wurde das Winzerfest mit ei-
nem Barrique-Rennen, das in dieser
Form erstmals in Liechtenstein durch-
geführt wurde und von Herbert und
Mario Rohner gewonnen wurde. Die
Harmoniemusik Eschen sorgte für an-

genehme Unterhaltung, zu der auch
die Musik der «Abgfahrna Föx» bei-
trug. Den Abend verschönerte die
Livemusik der «Stockbacher» aus
Grabs. Der Höhepunkt des Festes war
zweifellos der Einmarsch und die Krö-
nung der neuen Weinkönigin. 

Für einen Gemeindevorsteher ist es
sicher ein Höhepunkt in seiner Kar-
riere, wenn er eine Königin krönen
darf. Günther Kranz zitierte in seiner
Ansprache den englischen Schriftstel-
ler Shakespeare, von dem folgender
Spruch stammt: «Wer Wein trinkt,
schläft gut. Wer gut schläft, sündigt
nicht. Wer nicht sündigt, wird selig.
Wer also Wein trinkt, wird selig.»

Ein aktiver Verein 
Der Verein Winzer am Eschnerberg

wurde vor zwanzig Jahren von 15
Winzern gegründet. Heute hat er
über 40 Mitglieder, von denen nur
Hubert Gstöhl und Harry Zech
hauptberuflich als Winzer tätig sind. 

Die Rebfläche von ungefähr zehn
Hektaren ist auf alle fünf Unterländer
Gemeinden verteilt, wobei Eschen ei-
nen Anteil von zwei Dritteln auf-
weist. Präsident des Vereins ist seit ei-
nem Jahr Uwe Hoop aus Eschen. Der
Verein bemüht sich, einen erstklassi-
gen Wein zu produzieren. Die Besu-
cher des Winzerfestes konnten sich
überzeugen, dass ihm dies gelungen
ist. 

Nicole Oehri, die neue Weinkönigin 
Die neue Unterländer Königin ist die
Tochter von Karlheinz und Gerlinde

Oehri aus Gamprin. Ihr Vater war
Gründungsmitglied des Vereins und
einige Jahre auch Präsident. Er hat mit
dem Weinbau begonnen, als Nicole
noch «met da Mocka gfloga ischt».
Nicole ist 22 Jahre jung. Sie absolviert
in Rorschach das 5. Semester der Aus-
bildung zur Primarlehrerin. Sie ist
überzeugt, dass sie damit ihren
Traumberuf gefunden hat. In ihrer
Freizeit liest sie gerne, sie spielt Quer-
flöte und Klavier und trinkt gerne
Wein vom elterlichen Weinberg, den
«Vitis Patriae». Der hübschen neuen
Weinkönigin wird es sicher gelingen,
den Unterländer Wein an den Mann
und an die Frau zu bringen. (bh)
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«Sie spielen, weil sie einfach gerne musizieren»

Prominente Zuhörer: Hugo Quaderer mit Frau Gerlinde, Erbprinzessin Sophie, Erb-
prinz Alois und Vizelandtagspräsidentin Renate Wohlwend zeigten sich begeistert.

Beeindruckten durch ihr Können am diesjährigen Herbstkonzert: Das Orchester
Liechtensten-Werdenberg. Bilder Daniel Ospelt

Ein Konzert mit Wow-Effekt
leistete das Orchester Liechten-
stein-Werdenberg gestern im
SAL. In ihrem Herbstkonzert
entführten die Musiker die Zu-
hörer in den Orient. Ihr Pro-
gramm reichte von märchenhaf-
ten Geschichten bis hin zu poli-
tischen Auseinandersetzungen. 

Von Ramona Banzer

Schaan. – Das Orchester Liechten-
stein-Werdenberg kann sich alleine
schon durch seine grosse Mitglieder-
zahl sehen lassen. Als im SAL in
Schaan gestern pünktlich um 11 Uhr
der Vorhang geöffnet wurde, liess be-
reits der Anblick so vieler Musiker
den Atem der Zuhörer für einen Mo-
ment anhalten: Einheitlich im edlen,
dominanten Schwarz gekleidet, umso
vielfältiger beim Alter, mit all den per-
fekt polierten, glänzenden Instrumen-
ten sassen sie bereit, jene Noten zu
spielen, welche den Zuhörern gleich
Gänsehaut bereiten würden. 

Sodann betrat Präsident Hansrudi
Sele die Bühne, begrüsste das zahl-
reich erschienene Publikum und er-

klärte die Hintergründe des Orches-
ters: «Das Orchester Liechtenstein-
Werdenberg ist entgegen der Meinung
vieler ein Laienorchester. Die Musi-
ker, die bei uns spielen, spielen, weil
sie einfach gerne musizieren, weil sie
Freude daran haben.» 

Schon ein imposanter Beginn
Unter der musikalischen Leitung von
Stefan Susana, einem auffallend jun-
gen, aber höchst professionellen und

erfolgreichen Dirigenten, begann das
Konzert mit der brisanten, charakter-
vollen «Ouvertüre zu Semiramide»
von Gioachino Rossini. 

Der Auftakt, imposant von Strei-
chern und Trommeln gekleidet, mün-
dete in wiederkehrenden Spielen, ab-
wechselnd von Horn und Klarinetten.
Bereits nach diesem ersten Stück er-
tönten lobende Pfiffe aus dem Publi-
kum, ein Gast konnte sich vor Begeis-
terung gar nicht mehr halten und

kommentierte die beeindruckende
Musikdarbietung mit einem lauten
«Wow!». 

Eurient – musikalische Politdebatte
Für das Herbstkonzert 2011 konnte
das Orchester Liechtenstein-Werden-
berg einen begabten Solisten finden,
der ein ganz besonderes Instrument
spielte. Aydin Balli, der in Österreich
lebt und türkischer Abstammung ist,
trug beeindruckende Soloparts an

der Saz vor, der türkischen Laute.
Gemeinsam mit seinem Instrument
war er die perfekte Besetzung für das
Thema Okzident trifft Orient, unter
dem das Konzert stand. Er verlieh
dem Hauptstück «Eurient», das an-
lässlich des Debakels, als die Türkei
im Jahr 2005 versucht hat, der EU
beizutreten, geschrieben worden ist,
das gewisse Etwas und schaffte im
SAL mit der Saz eine orientalische
Atmosphäre. 


